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Alrĩ

Ugroſſes All! Was Du bedacht,
Was Deine weiſe Vater-Hande
Durch einen hohen Schluß gemacht,
Geht heute zum gewunſchten Ende:

Zwey Prieſter-Kinder lieben ſich,
Des Prieſters Hand giebt Sie zuſammen,

und jedermann wunſcht inniglich
Viel Gluck zu dieſen keuſchen Flammen!

Der Julius iſt ja ſo gut,
Als ſonſt die grune Zeit der Mayen:

Seynd zwey nun eins, ſo kan ihr Muth
Such heute in und fur GOtt freurn.

Ein reiner SilberFluß entſpringt
Aus reinen Quellen, und die Taube

Heckt keine Raben, ſondern bringt
Auch Tauben, wie der Wein die Traube
ESo hat auch der beliebte Stamm,

Aus dem Dein chatz entſproſſen/
Ver Braut, Hochwerther Brautigam,

Die Tugend nechſt GOtt eingegoſſen.
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Verſtand und hölde Freundlichkeit,
Die Lieblichkeit der ſuſſen Mienen

Wird Dich zum Labſahl Deiner Zeit

Nebſt kluger Haußlichkeit bedienen.
Dich fuhrte Gottes Hand ſelbſt fort

Auf Stegen, die Du erſt nicht wuſteſt:
Sie lenckte Dich an einen Oft/

Den Du allein erwehlen muſteſt.
Dies Gluck ſchickt ſich gu Deinem Gout)

Du haſt ein koſtbar Guth erwehlet/
Dabey Dich ſchmucket Fried und Ruh,

Dabey Dir kein Vergnugen fehlet.
Was konnte denn wohl beſſers ſeyn

Als ſolch ein Gutchen zu beſitzen?
Man kauffts auf keiner Meſſe ein/

(Da handelt man mit Gold und Spitzen.)
Auch iſts in Salmons Marten nichte

und ich

MeinSoll auch ſeln wunſchend Opfer zeigen.
5* Auf
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Auf Euch muß VaterSeegen ruhn,
Der baut den Kindern feſte Hauſer,

Der muſſe Euch ſtets ſanffte thun,
Und ſeyn des beſten Weges Weiſer!

Es full Euch aäller Uberfluß,
Um in Geſundheit zu genieſſen

Die Guther, ſo mit ſanfften Guß
Auf Joſephs Thur und Gipfelnn ſſen.

mno/ r
Und mehre Eures huten aarne

Der Himmtel ſegne Euren;

Durch manih geſchencktes LiebesPfand

Genießt des Himmels-Gunſt in Ruh.
Und wachſet wie die Valmen  Zwrige/t

Das GlucksHorn ſchliẽſſe ich nicht zur
Der Thau des Heils ſich zu Euch neige.

GoTT1 leg' Euch tauſend Seegen bey
Und krone Euch mit langen Jahren!

Daß Eure Eh ein Hinimel ſey/
Muß ſich Vergnugen mit Eüch paaren!
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